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Schneeräumgeräte 
und andere Anbauten

Sonderdruck

Zaugg – überall dort,
wo Schnee geräumt wird!
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Bild Titelseite  Schneepflugeinsatz im Gelände mit einem Toyota Land Cruiser mit robustem Leiterrahmenchassis:
Der ZAUGG-Schneepflug G8K ist mit dem patentierten ZAUGG-Elementabfederungssystem ausgerüstet. Durch die Kunststoff-
gleitfläche und die geteilte Pflugschar erlaubt dieser Schneepflug einen extrem fahrzeugschonenden Einsatz. Er wird vor allem 
an Kommunalfahrzeuge sowie an zivile 4x4-Fahrzeuge angebaut.

Ruedi Baumann

Wie man Geld, Ärger und 
Zeit spart: ZAUGG – Alles 
unter einem Dach!
BPZ / Schneeräumgeräte und andere Anbauten kann man auf zweierlei 
Art und Weise an Fahrzeugen anbringen. Entweder man kauft die An-
bauteile einzeln ein und lässt sie von einer Mechanikerwerkstätte mon-
tieren – oder man geht direkt zum Topspezialisten, äussert und diskutiert 
dort seine Wünsche, Anliegen und Vorgaben. Letzteres erspart spätere 
böse Überraschungen beim Einsatz. Sowie natürlich auch haufenweise 
vergeudete Zeit. Dass Zeit bekanntlich Geld ist, muss wohl nicht eigens 
erwähnt werden.

Scania im Ablieferungszustand bei ZAUGG in Eggiwil als Mehrzweck-Schneeräumfahrzeug. Da werden sich sogar die Scania-Designer 
freuen, wenn sie die abgeänderte Frontpartie sehen, denn trotz etlichen Eingriffen in das ursprüngliche Design ist das markentypische 
Erscheinungsbild erhalten geblieben. Für den Zughaken wurde entsprechend Platz in der Schneepflug-Anbauplatte ausgespart. Ein 
verchromtes Lochblech deckt stilistisch-unschöne Öffnungen unterhalb des Kühlergrills ab. Beeindruckend die Arbeitsscheinwerfer 
oberhalb der Windschutzscheibe (in der Schweiz nicht überall erlaubt) und der Balken mit den Gelbblinkern auf dem Fahrerhausdach.
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Editorial
Geehrte Leser,

Der vorliegende Swissmotor-Sonder-
druck befasst sich bezüglich Qualität, Ei-
genschaften und Erfahrung mit den bes-
ten und bewährtesten Konstruktionen der 
Schneeräumung. Es dauerte mehr als ein 
Jahrhundert, bis so «simple» Geräte wie 
beispielsweise Schneepflüge die heutige 
Entwicklungsstufe erreichten. Die Firma 
ZAUGG im bernischen Eggiwil ist dies-
bezüglich in der Schweiz federführend. 

Aus den anfänglich pferdebespannten 
Pflugschlitten entstanden über einen rela-
tiv langen Zeitraum immer ausgeklügelte-
re Systeme. Mit der gestiegenen Mobilität 
beschleunigte sich auch diametral die 
Entwicklung von leistungsfähigen Räum-
geräten. Weil die Einsatzdauer und -häu-
figkeit von den jeweiligen Witterungsver-
hältnissen abhing, stagnierte zwar nicht 
der technische, beziehungsweise konst-
ruktive Fortschritt, jedoch der Absatz.
Das ist bis heute der Fall. 

Viele mit der Schneeräumung beauf-
tragte Institutionen, wie Gemeinden und 
Kommunen sparten sogar im Vertrauen 
auf die prognostizierte globale Klima-
erwärmung auf künftig warme, schnee-
freie Winter – obwohl es zwischenzeitlich 
immer wieder Winter gab, die für böse 
Überraschungen sorgten. Sofort setzte 
natürlich ein gewaltiger Nachholbedarf 
ein. Zu spät meistens. Kein Lastwagen 
der Welt ist von heute auf morgen mit 
den entsprechenden Anbau- und Steu-
ervorrichtungen ausgerüstet.

Zwar hagelte es dann jeweils Proteste 
und Reklamationen von Bürgern und 
Politikern über unkoordinierte und man-
gelhafte Schneeräumung. Die anschlies-
send vielfach vollmundig abgegebenen 
«Statements» der Verantwortlichen, künf- 
tig besser ausgerüstet zu sein, gerieten 
spätestens mit dem Einzug der war-
men Jahreszeit wieder in Vergessenheit. 
Wenn kein Druck mehr vorhanden ist, 
gibt es auch keine Reaktion.

Zeitgleich wurde jedoch der Wunsch 
nach speditiveren Räumgeräten immer 
lauter. Die laufend wachsende Verkehrs-
dichte war hier Vater des Gedankens. 
Die auf Schneeräumgeräte und Anbau-
ten hochspezialisierte Firma ZAUGG in  
Eggiwil (BE) hatte Entwicklungen, welche 
in diese Richtung gehen, längst voraus-
gesehen – und im Gegensatz zu etlichen 
Kommunen und Konkurrenten nicht ge-

Im Flachland und in den Voralpenregionen kommt heute dieses Anbau-System von 
ZAUGG zur Anwendung. Der «Pflug», beziehungsweise das Räumschild besteht aus 
verschiedenen Materialien. Einerseits soll unnützes Gewicht reduziert, die Abnützung 
minimiert und das Festkleben von Schnee vermieden werden. Das Räumschild kann 
elektrisch per Joystick vom Fahrer ferngesteuert werden.

ZAUGG-Schneepflug Mitte der 60er-Jahre. Stahlbauart. Beachtenswert die Form des 
Räumschildes mit der Mittenkante. Dies stellt sozusagen die dritte Generation von 
Schneepflügen dar, denn die ersten Pflüge (teils noch mit Pferdebespannung) schoben 
mittels eines eisenbeschlagenen Holzbrettes den Schnee einfach auf eine Seite. Danach 
folgten die «Spurpflüge» bzw. Keilpflüge, die den Schnee beidseitig wegschoben. Dieses 
System wird heute nur noch bei Eisenbahnen angewendet.
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schlafen. Bezüglich Fahrzeugkonstruk-
tionen, die überhaupt für Schneeräum-
geräte in Frage kommen, vollzogen sich 
ebenfalls Änderungen, wodurch ZAUGG 
stets zusätzlich mit neuen Herausforde-
rungen konfrontiert war.

Die bisher fast ausschliesslich von Pri-
vaten durchgeführte Räumung von Trot-
toirs und schmalen Wegstrecken wurde 
zunehmend problematischer, weil ers-
tens die für Anbaugeräte geeigneten 
schweren Geländewagen immer mehr 
Seltenheitswert genossen, sowie auch 
die kostenmässigen Ansätze keinen An-
sporn mehr ausübten. In diese Bresche 
konnten die inzwischen aufgekommenen 
Vielzweck-Kompakttraktoren mehr als 
perfekt einspringen.

ZAUGG war auf diese Entwicklung 
ebenfalls vorbereitet, wodurch künftig 
nicht nur die Strassenräumung speditiv 
erfolgt, sondern zeitgleich auch Trottoirs 
für Fussgänger keine heimtückischen Un-
fallschwerpunkte mehr darstellen. Dank 
der einzigartigen «Ausweichtechnolo-
gie» von ZAUGG-Schneepflügen findet 
die Schneeräumung nicht nur schneller, 
sondern auch für Fahrzeuge und Umfeld 
schadenfrei statt. Diese Aussage macht 
nicht nur der Fachmann, sie kann von 
jedem aufmerksamen Beobachter regis-
triert werden.

Der Sonderdruck ist kein Bilderbuch mit 
zwar effektvollen, für den Käufer jedoch 
kaum aussagekräftigen «Action-Szenen». 
Vielmehr zeigt er einen für Interessenten 
aufschlussreichen Querschnitt der Pro-
dukte und deren Herstellung in Eggiwil. 
Auch sind entscheidende Konstrukti-
onsmerkmale und Kriterien aufgeführt, 
welche bei bestimmten Fahrzeugtypen 
und der Art und Weise der gewünschten 
Schneeräumung unumgänglich sind. In 
diesem Themenbereich weiss niemand 
besser Bescheid als ZAUGG. In kriti-
schen Zeiten, bei plötzlichem Schnee-
fall oder unverhofft hereinbrechenden 
Kältefronten bietet ZAUGG sogar einen 
24-Stunden-Kundenservice an, um et-
welchen Pannen «blitzschnell» begeg-
nen zu können. 

Swissmotor vertrat in einem Sonderdruck 
noch nie ein Produkt, welches nicht in 
jahrelangen Feldtests erprobt – und von 
uns ausschliesslich positiv bewertet wur-
de. Allein die Recherchen würden ein 
Buch füllen. 

Herzlichst,
Ruedi Baumann
Chefredaktor Swissmotor

In den ZAUGG-Fertigungshallen ist immer viel los. Kein Wunder bei einer solch explo-
dierenden Nachfrage. Der strenge Winter 2009/2010 hat vielfach für ein «Erwachen aus 
dem Winterschlaf» gesorgt. Die Prognosen der Wissenschaft bezüglich Erderwärmung 
– und zunehmend milde und schneearme Winter – bewirkte ein gewisses Erlahmen an 
Interesse betreffend Schneeräumung. Bis uns die Natur eines Besseren belehrte…

Das Elektropumpen Aggregat ist auf dem Schneepflug aufgebaut und durch eine Kunst-
stoffhaube zuverlässig gegen Spritzwasser und Salzsole geschützt. Auch für kleinere 
Fahrzeuge bietet ZAUGG eine hydraulische Schneepflugentlastung für boden- und fahr-
zeugschonenden Einsatz.

Eine Eigenschaft haben alle technischen 
Geräte gemeinsam: Ihre wirkliche Taug-
lichkeit (oder Fehlerhaftigkeit) stellen sie 
erst beim echten harten Einsatz unter 
Beweis. Leider treten damit auch gleich-
zeitig vorher unsichtbare Mängel zu Tage. 

Das ist in jedem Fall besonders ärgerlich, 
weil dies logischerweise stets im dümms-
ten Moment geschieht. Ein Schneepflug, 
dessen Aufhängung abbricht, die Hyd-
raulik plötzlich nicht mehr den Befehlen 
folgt, eine Antriebswelle, die infolge fal-

Höchstes Gebot: Zuverlässigkeit
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Hängende Schneepflug-Anbauplatte mit 
verstellbarer Abstützung auf dem Fahr-
zeugchassis.

Auch ohne herstellerbedingte und fahr- 
zeugseitige Vorbereitungen passt ZAUGG 
Schneepflug-Anbauplatten an fast jeden 
Fahrzeugtyp an.

Das sogenannte ZAUGG-Elementabfederungs-System schützt den Schneepflug und 
das Fahrzeug beim Überfahren von Hindernissen. Bemerkenswert die geringe Masse: 
Nur 1/3 des Schneepfluges muss dem Hindernis ausweichen. Funktioniert auch bei ei-
ner Räumgeschwindigkeit von bis zu 60 km/h. Je nach Modell können Hindernisse von 
150 mm Höhe überfahren werden.

scher Berechnungen mitten im Arbeits-
vorgang entzwei geht, erzeugen zwar 
beim späteren Erzählen schadenfrohe 
Heiterkeit im Kollegenkreis, sind aber für 
die Betroffenen im Augenblick des Ge-
schehens alles andere als komisch. Zu-
dem kann der vorgesehene Einsatz nicht 
erfüllt werden, was auch wirtschaftliche 
und rechtliche Folgen zeitigen kann.

Die Ära der «Dorfschmieden» 
ist vorbei
Die Zeiten, als man an irgendwelchen 
Traktoren, Geländewagen, Lastwagen 
und sonstigen Vehikeln mit U-Eisen und 
Schweissbrenner preisgünstige, oftmals 
sogar selbstgebastelte Schneepflüge «an-
baute», sind längst vorbei. Auch die Zeiten, 
wo beim versehentlichen Touchieren mit 
Randsteinen, Felsbrocken oder Verkehrs-

inseln entweder das Hindernis in Brüche 
ging, meist jedoch auch der Schneepflug 
und das Fahrzeugchassis nachhaltige 
Schäden erlitten, sind – hierzulande zu-
mindest – ebenfalls vorüber. Sogar pro-
fessionelle Schneepflüge an Lastwagen 
und Traktoren wiesen beim seinerzeitigen 
Aufkommen keinerlei Dämpfungsmecha-
nismen auf. Sie waren schlichtweg von 
den vorherigen, teils bei Bahnen und Pfer-
defuhrwerken gebräuchlichen eisenbe-
schlagenen Holzbrettern abgeleitet. Erst 
später kamen federgespannte «Abkipp-
mechanismen» zu Anwendung.

Moderne ZAUGG-Schneepflüge verfügen 
beispielsweise über eine fast unglaublich 
effektive Technologie, allfälligen Hinder-
nissen «auszuweichen» – und trotzdem 
eine sauber geräumte Strasse zu hinter-

lassen. Dass diese Technik natürlich auch 
ihren Preis hat, ist klar. Aber die Folge-
schäden bei «Billigprodukten» (oder Bil-
ligmontagen) sind ungleich kostspieliger.

Swissmotor war Augenzeuge, als anläss-
lich einer Schneeräum-Demonstration ein 
englischer Journalist mit dem Schnee-
pflug einen am Strassenrand im Schnee 
verborgenen Felsblock rammte. Es gab 
einen Affenknall und alle Anwesenden 
vermuteten einen Totalschaden sowohl 
beim Pflug wie am Trägerfahrzeug. Weit 
gefehlt. Der Riesenknall war nur deshalb 
entstanden, weil der Journalist sehr zügig 
gefahren war und der «Ausweich-Mecha-
nismus» des ZAUGG-Pfluges infolge der 
hohen Geschwindigkeit blitzartig reagie-
ren musste, was von einem weithin hör-
baren, metallischen Knall begleitet wurde. 
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MAN-Strassenunterhaltsflotte im Autobahnwerkhof von Yverdon. Sämtliche Lastwagen sind mit Anbauplatten für Schneepflüge be-
stückt. Meist zusätzlich mit Anschlüssen für Heck-Salzstreugeräte versehen. Allzeit bereit für den Winterdienst.

Der Felsblock hatte zwar einige Farbspu-
ren vom fabrikneuen Pflug abbekommen, 
der Fahrer indessen bemerkte gar nichts 
vom Hindernis, weil mit ZAUGG-Schnee-
pflügen bis zu 60 km/h gefahren werden 
kann, beziehungsweise der «Ausweich-
mechanismus» bis zu dieser Geschwin-
digkeit optimal funktioniert. 

Aufgabe mit Tücken
Seitlichen Hindernissen selbsttätig aus-
weichen kann indessen auch ein ZAUGG-
Schneepflug nicht. Übersieht beispielsweise 
der Fahrer in grossen Schneeverwehungen 
seitwärts eine hohe Mauer, sind mechani-
sche Schäden nicht auszuschliessen. Der 
Konstrukteur muss ohnehin genau abwä-
gen, welche Art von Hindernissen ein Pflug 
beiseite räumen muss – Schnee und Eis 
sind ja grundsätzlich gesehen auch «Hin-
dernisse» – und welchen Behinderungen er 
ausweichen soll. Hier sind gewisse Kom-
promisse unumgänglich. Ähnliche Kompro-
misse verlangen auch die Schneidekanten 
am unteren Ende des Pfluges.

Effizienz bei minimaler Abnüt­
zung
Früher war lediglich der eiserne Pflug so 
gebogen, dass die Unterkante nicht nur 

Schnee, sondern auch Eis vom Strassen-
belag «abhobeln» konnte. Später kamen 
infolge der grossen Abnützung entweder 
gehärteter Stahl oder Nylon (danach Po-
lyurethan und als Stahlersatz Korund) zur 
Anwendung. Stahl hat die leidige Eigen-
schaft auch brüchigen Strassenbelag 
aufzureissen und mitzunehmen, woge-
gen Kunststoff zwar schonend arbeitet, 
jedoch dazu neigt, Eis zu «überklettern». 
Somit gelangen heute unterschiedliche 
Materialien bei den Schürfleisten zum 
Einsatz, denn auch hier kennt der Spe-
zialist in Eggiwil alle Vor- und Nachteile, 
kann also je nach Einsatzort entspre-
chend beraten.

So simpel, wie ein Schneepflug für den 
Betrachter aussehen mag, ist er ohnehin 
nicht. Hinter der Konstruktion von heu-
tigen Schneepflügen verbirgt sich eine 
langjährige, höchst komplizierte Entwick-
lungsgeschichte. Dem Laien fällt eventuell 
auf, dass Autobahn-Schneepflüge eine 
sichtbar andere Rundung aufweisen als 
Schneepflüge für die normale Strassen- 
oder Trottoirräumung. Dies ist begründet 
in der Art und Weise, wie der Schnee zur 
Seite befördert werden soll. Die Räumfahr-
zeuge auf Autobahnen fahren in der Regel 

sehr schnell, deshalb weisen deren Pflüge 
eine weitgehend geschlossene Rundung, 
ähnlich einem aufgeschnittenen «O» auf.

Auswurf – gewusst wie
Dadurch «steigt» der Schnee nicht senk-
recht auf (was dem Fahrer innert kürzes-
ter Zeit die Sicht auf die Strecke nehmen 
würde), vielmehr wird der von der Unter-
kante des Pfluges angehobene Schnee 
in eine Spiraldrehung gezwungen und 
seitlich mit relativ grosser Wucht ausge-
worfen. Auch setzt sich die Pflugschar 
von ZAUGG-Schneepflügen aus den un-
terschiedlichsten Materialien zusammen. 
Einerseits wird so der mechanischen 
Abnützung entgegengewirkt, anderseits 
jedoch dem «Festkleben» des Schnees 
am Pflug begegnet.

Professionelle Schneeräumgeräte kom-
men grundsätzlich für vier Fahrzeugty-
pen in Frage. Voraussetzung ist in jedem 
Fall ein solides Chassis. Die Anbauplat-
ten sind genormt: In der Schweiz gibt es 
die VSS-Norm für eine grosse und eine 
kleine Platte und in Deutschland existiert 
eine DIN-Norm für eine grosse und klei-
ne Platte. Neu ist eine Euronorm in Ar-
beit. Für Traktoren gibt es die genormte 
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Aufwendige Verstärkungen im Unterbau eines Toyota LandCruisers. Solide Vierkant-Stahlelemente reichen sogar bis hinter die Hinter-
achse, um extreme Scherkräfte ohne Schaden für das Chassis verkraften zu können.

Genormte Schnellmontageplatte an einem Mercedes-Lastwagen im Normaleinsatz. Alle 
Hydraulikkupplungen sind bestmöglich hinter der Platte versteckt und mit einem ein-
zigen Patentverschluss abgedichtet und geschützt. Die Räumdienste schätzen solche 
Vorrichtungen, denn bei plötzlichem Schneefall herrscht grosse Eile bei der Montage 
der Schneepflüge. Undichte oder beschädigte Anschlüsse sind gar nicht willkommen.

2- oder 3-Punkt-Anbau-Hydraulik, wobei 
ein Traktor bei fehlender Front-Hydraulik 
auch mit einer genormten Platte ausge-
rüstet werden kann. 

Fahrzeuge ohne Chassis unge­
eignet
Ausgenommen von speziellen Räum-
maschinen wie Flughafen-Räumgeräte 
sind es vornehmlich schwere Lastwa-
gen, Lieferwagen, Motorgeräteträger und 
Geländewagen, die zur Schneeräumung 
ausgerüstet und beigezogen werden. 
Leider bereitet gerade die letztgenann-
te Kategorie immer mehr Probleme, weil 
die meisten Hersteller von modernen 
SUV’s aus Kostengründen auf ein Chas-
sis verzichten. Ohne ein solides Chassis 
ist jedoch der fachmännische Anbau ei-
nes mehr oder minder schwergewichti-
gen Räumgerätes nicht machbar. Sogar 
Chassisrahmen müssen oftmals zusätz-
lich verstärkt werden, um die diversen 
Scherkräfte schadlos aufnehmen zu kön-
nen. Auch hier ist indessen das ausge-
prägte Fachwissen von ZAUGG äusserst 
kostensparend, denn in Eggiwil herrscht 
genaueste Kenntnis darüber, wie viel wo 
was verstärkt werden muss. 
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Auch hier wieder zusätzliche Verstärkungen. Diesmal an einem Nissan Patrol. Elektro- 
und Hydraulik-Anschlüsse sind in die «Stossstange» (heute Kunststoff) integriert. Auf 
diese Weise wird das elegante Erscheinungsbild des Wagens gewahrt.

Einbau der per Keilrippenriemen (Poly-V-Flachriemen) mechanisch angetriebenen Hydraulikpumpe an einem Iveco Daily. Viel Patz ist 
nicht, aber die ZAUGG-Mechaniker schafften das Kunststück trotzdem. Das grösste Problem ist das genaue «Fluchten» des Boulies 
(Antriebsrad), sonst zerfetzt es in Rekordzeit den Flachriemen.

Präzise Abstimmung
Die kostensparende und effiziente Ver-
wendung von Schneepflügen hängt nicht 
nur wesentlichen von deren Qualität und 
modernen Konstruktion ab, sondern 
ebenso wichtig ist der korrekte Anbau 
ans Schneeräumfahrzeug (LW, Lieferwa-
gen, 4x4 PW, Traktor usw.). Die Anbau-
vorrichtung muss sorgfältig auf die Kon-
struktion des Fahrzeuges abgestimmt 
sein und den Aufbaurichtlinien der Chas-
sis-Hersteller entsprechen. Der An- und 
Abbau sollte nur wenige Handgriffe be-
nötigen und die Schneepflugsteuerung 
soll einfach und handlich sein. Da die 
Fahrzeugvielfalt enorm ist, brauchte es 
für die Herstellung einer passenden An-
bauvorrichtung umfassendes Sach- und 
Detailwissen. Die Fahrzeugtechnik der 
ZAUGG AG EGGIWIL bietet dazu den 
kompetenten Service. Von der Anbau-
Planung der normierten Anbauplatte und 
der elektrischen sowie hydraulischen 
Steuerung, über die Herstellung bis zum 
An- bzw. Einbau aller Komponenten  
liefert ZAUGG alles aus einer Hand. Zum 
Teil aus eigener Fertigung. Beispiels- 
weise auch die Platten und die Verstre-
bung zum Chassis hin etc.
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Fundiertes Fachwissen ist Vor­
aussetzung
Nur der Topspezialist verfügt über das 
Know-how der einwirkenden Kräfte, 
weiss, wo und wie stark Streben und 
Befestigungen am Fahrzeug anzubrin-
gen sind, um ein anschliessend prob-
lemloses Arbeiten mit den Gerätschaften 
zu ermöglichen. ZAUGG im bernischen 
Eggiwil, der wohl bekannteste Herstel-
ler und Anbauer von Schneeräumgerä-
ten in der Schweiz, verfügt über Belas-
tungsdiagramme der meisten gängigen 
Fahrzeugtypen, kann demzufolge dem 
Kunden praktisch sofort unterbreiten, 
welche Art Räumgerät für den Anbau 
überhaupt durchführbar ist. Das sind ge-
naugenommen die Aufbaurichtlinien der 
Fahrzeughersteller. Mercedes betreibt 
dafür sogar eine eigene Website. Da ist 
alles detailliert aufgeführt, was mach-
bar ist und was nicht. Der «Stern» führt 
beispielsweise mit seinen Fahrzeugen 
umfangreiche Tests durch – und liefert 
Bescheinigungen für die getesteten Mo-
delle. Daher kann ZAUGG auch innert 
kurzer Frist die genauen Kosten (plusmi-
nus) beziffern.

UNIMOG U20 mit dem ZAUGG-Schneepflug G22-300:
Der G22 hat ein für den U20 optimales Einsatzgewicht und ist im Handumdrehen an- und 
abgebaut. Daher war es auch kein Problem, von Daimler in Wörth, die oben gezeigte 
Anbaubestätigung zu erhalten. So hat der Endabnehmer sofort Gewähr, dass er eine 
gut abgestimmte Komposition von Fahrzeug und Arbeitsgerät in Betrieb nimmt und ein 
Höchstmass an Leistung erreichen wird.

Zertifikat für Anbaumöglichkeiten an einem UNIMOG. Garantie auf höchstem Niveau.
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Trottoirräumung dank Kompakt­
traktoren
Weil das Schneeräumen von Trottoirs zu 
Gunsten der Strassenräumung in zahlrei-
chen Gemeinden arg vernachlässigt wur-
de, hat nun auf zunehmenden Druck der 
Öffentlichkeit ein starker Nachholbedarf 
eingesetzt, der nebst privaten Geländewa-
genbesitzern mehrheitlich von sogenann-
ten «Kompakttraktoren» wahrgenommen 
wird. Diese meist von Gemeinden ange-
schafften Ganzjahr-Mehrzweckmaschi-
nen eignen sich infolge ihres Allradantrie-
bes, der grossen Räder mit den breiten 
Reifen und der geringen Breite nicht nur 
hervorragend für die Schneeräumung 
von engen Gässchen und Trottoirs, ihre 
Grundkonzeption ist auf Anbaugeräte 
aller Art ausgerichtet – und meist auch 
normiert mit mechanischen und hydrau-
lischen Anschlüssen vorbereitet.

Aber es geht noch viel weiter: Um ver-
zweigte Hydrauliksysteme «unter einen 
Hut» zu bringen, übernimmt ZAUGG 

Kompakttraktor der leichten Klasse mit Allradantrieb. Zur simplen Schneeräumung von 
Garage-Vorplätzen und schmalen Wegen geeignet. Für Trottoirräumung jedoch völlig 
untauglich weil die kleinen Vorderräder das Erklimmen von hohen Randsteinkanten nicht 
bewältigen. Hiezu kommen nur Kompakttraktoren mit Allradantrieb und entsprechend 
grösseren Vorderrädern in Frage.

Joysticksteuerung an einem MAN. Beachtenswert die zahlreichen Verstellmöglichkeiten 
des Schneepfluges. Vorbei die Zeiten, wo der Chauffeur lediglich anhand des seitlichen 
Auswurfes die richtige Stellung des Räumschildes «ertasten» konnte.

auch den Gesamteinbau von weiteren 
Anbaugeräten, beziehungsweise deren 
Hydrauliksysteme, Steuerung und Ver-
sorgung. Meist weisen Anbaugeräte, wie 
Autokrane, Streugeräte und dergleichen 
eigene Hydrauliksysteme auf – mit je-
weils separaten Hydrauliköltanks.

Wo man mit ZAUGG sparen kann
In Eggiwil ist man darauf spezialisiert, 
alle Anbaugeräte auf ein höchst anpas-
sungsfähiges System zu reduzieren, 
wozu dann ein einzelner Hydrauliköltank 
und -antrieb ausreicht. Das spart nicht 
nur Platz, Kosten und Gewicht, sondern 
es senkt auch die Störanfälligkeit. Für 
den Kunden resultiert daraus noch mehr: 
Er muss nicht mit seinem Fahrzeug 

Der Joystick steuert die Anbaugeräte 
nicht direkt, sondern über ein kompaktes, 
wasserdichtes Steuergerät, welches die 
elektrischen Befehle an die Hydraulik wei-
terleitet. Auf unserem Bild ein Iveco Daily.
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Je nach Anzahl und Grösse der Anbauge-
räte benötigt es eine entsprechende Men-
ge an Hydrauliköl, beziehungsweise einen 
zusätzlichen Tank. Bei diesem MAN-Last-
wagen fand sich Platz dazu hinter der 
Fahrerkabine.

Auch bei diesem Mercedes-Benz ATEGO konnte der Hydrauliköltank hinter der Fahrer-
kabine montiert werden.

zeitraubend von Hersteller zu Herstel-
ler «hausieren». Vielmehr liefert er es in 
Eggiwil ab – und kann es anschliessend 
fixfertig dort wieder in Empfang nehmen. 
Von der Offertenstellung bis zur Ausliefe-
rung strebt ZAUGG höchste Qualität an. 

Auch die Lieferanten werden dement-
sprechend ausgewählt. Die Ingenieure 
und Techniker in Eggiwil kennen alle Nor-
men und Vorschriften und machen das 
dem Kunden verständlich. Kompromisse 
nur wegen dem Preis gibt es nicht, denn 
da würde der Schuss früher oder später 
nach hinten losgehen.



Swissmotor12

www.swissmotor.com

IMPRESSUM 
Fachmagazin für Anwender 

Chefredaktion:			 
Ruedi Baumann 

Redaktionsadresse:
Swissmotor (Swissmotor-Online) 
Ruedi Baumann
Florastrasse 10 / Postfach
CH-8134 Adliswil
Tel. 044 / 710 45 46
Mobile 079 / 700 45 46
E-Mail: swissmotor@bluewin.ch

Redaktionsteam:
Christian Matthys (Kantonspolizei Zürich), 
Markus Hofmann (Ex Shell Switzerland, 
Sachbuchautor), Manuel Gemperle 
(Landmaschinenspeziallist, Buchautor), 
Heinz Suchy (Fachtechnischer Berater), 

VSMMV
Präsident: Oberstl Stefan Guggisberg, 
8909 Bonstetten 
E-Mail: praesident@vsmmv.ch

Generalstab/Logistik, Abt. für Verkehr 
und Transporte:
Oberstlt Markus Oeggerli

Swissmotor-Redaktion Deutschland:
Holger Werner Volk
Stettinerstrasse 3
D – 71254 Ditzingen
Tel. 0049 715 617 0670
E-Mail: swissmotor@gmx.de

Swissmotor-Redaktion Austria: 
Marianne Braun (Webmasterin)  
E-Mail: swissmotor@utanet.at 
 
Herausgeber
BILDPRESS ZUERICH BPZ
Postfach
CH-8134 Adliswil
Tel. 044 / 710 45 46
E-Mail: bildpress@bluewin.ch

Fotos
ZAUGG AG EGGIWIL

Technische Herstellung und Druck
Geiger AG Bern

Nachdruck nur mit schriftlicher Geneh-
migung des Herausgebers. Namentlich 
gezeichnete Beiträge geben in erster 
Linie die Meinung des Verfassers wieder. 
Die Vermittlung von Original-Abzügen 
abgedruckter Fotos ist in der Regel nicht 
möglich. Keine Haftung von Seiten des 
Verlages und der Redaktion für unverlangt 
eingesandtes Material. 

swissmotor website: 
www.swissmotor.com

Swissmotor

Verband Schweizerischer Militär-Motorfahrer-Vereine
Féderation Suisse des Sociétés de Troupes Motorisées
Federazione Svizzera delle Truppe di Trasporto Militare
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